
Meerdorf und Solschen: So will man die
Dorf-Gaststätten vor dem Aus retten

Das „alte landhaus“ und das Gasthaus „Zur Kastanie“ und bilden die Mittelpunkte der beiden Orte

bis 400 Genossenschaftsmit-
glieder. Heinemann schreibt
derGaststätte einen hohen Stel-
lenwert zu. „Es ist die letzte Lo-
kalität in Solschen,woman sich
auf eingemütlichesBierundein
gutes Essen treffen kann“, findet
er. Zu Hochzeiten vor rund 100
Jahren habe es bis zu acht Gast-
stätten im Ort gegeben.
Und Inhaber Lars Jahns hat

die Entscheidung zur Schlie-
ßung des „Alten Landhauses“
inMeerdorf mit einemweinen-
den und einem lachendenAuge
gefällt. „Es ist einerseits schade,
denn wir haben das wirklich
gerne gemacht“, erklärt Jahns,
„mit Blick auf die Familie freue
ich mich allerdings auch auf
mehr Zeit.“ Im Oktober sei es
genau zehn Jahre her, dass der
Wirt mit seinen Schwieger-
eltern zusammen die Gaststätte
anderWoltorfer Straße eröffnet
habe. Die beiden seien inzwi-
schen 61 Jahre alt und – nicht
zuletzt durch den Schlaganfall
der Schwiegermutter – gesund-
heitlich angeschlagen.
Das Ehepaar entschied sich

daher, auszusteigen. „Allein
wird die Arbeit aber zu viel“,
fand Jahns, der selbst bereits
einen Bandscheibenvorfall er-
litten hat. Knapp sechs Monate
sei er infolgedessen ausgefallen.
Sein Arzt habe ihm dazu gera-
ten, sich einen neuen Job zu su-
chen. Gesagt, getan: Inzwi-
schen habe er eine Anstellung
als Koch in einer Schulkantine
gefunden. „Aktuell ist die Lage
wegen der Doppelbelastung al-
lerdings etwas schwierig für
mich“, gibt der gebürtige Meer-
dorfer zu.
Von Montag bis Freitag sei

die Gaststätte sowie das Hotel
noch für Gäste geöffnet. Am
Wochenende fänden nur noch
Veranstaltungen, wie beispiels-
weise Hochzeiten, statt. Dieses
Konzeptwerdeder Inhaber ver-
mutlich noch bis zum Jahresen-
de so weiterführen. „Am
schönsten wäre es, wenn wir je-
manden finden, deroderdiedie
Gaststätte weiterführt – auch
für den Ort und die Umge-
bung“,meint JahnsmitBlick auf
die Zukunft.
Dieses Anliegen teilt auch

Ortsbürgermeister Marco
Schneider. „Es ist extrem wich-
tig, dass der Standort erhalten
bleibt“, unterstreicht er. An-
dernfalls würde die Mehr-
zweckhalle stark leiden, wenn
sich alle Veranstaltungen von
nun an dort abspielen sollten.
Dies ginge nicht nur zulasten
der Sauberkeit des Gebäudes,
sondern wirke sich auch nega-
tiv auf die Nutzung der Halle

Solschen/Meerdorf. Sorge um
zwei Traditionsgaststätten: Ste-
fan und Birgit Rubel wollen al-
tersbedingt das Gasthaus „Zur
Kastanie“ in Solschen abgeben.
Und auch Lars Jahns muss das
„Alte Landhaus“ in Meerdorf
krankheitsbedingt schließen.
Dochwie soll es nun in den bei-
den Dörfern weitergehen?
„Meine Frau und ich möch-

tenuns zurRuhe setzen“, erklärt
Stefan Rubel die Gründe für die
Schließung der „Kastanie“ in
Solschen.Mehr als 33 Jahre lang
betrieb das Paar das gutbürger-
liche Gasthaus an der Haupt-
straße, das denMittelpunkt des
Dorfes bildet. So wird im Saal
beispielsweise der Schützenkö-
nig ausgeschossen oder die Jä-
ger-Versammlung abgehalten.
Gerade zu Pandemiezeiten

habe das Paar auf dieUnterstüt-
zungdesDorfes zählenkönnen.
„Am Wochenende haben wir
unter Einhaltung der Corona-
Regeln mindestens 100 Essen
verkauft“, erzählt der Wirt. Bis
zum letzten Jahr habe der 63-
Jährige gemeinsam mit seiner
Frau sechs Tage die Woche im
Betriebgearbeitet, 2023 führten
sie dann jedoch zwei „Ruheta-
ge“ ein.
Aber auch an diesen beiden

Tagen fielen beispielsweise Bü-
roarbeiten, der Einkauf oder
das Kartoffelschälen an. „Ich
möchte aber nicht in meiner
Küche oder hinter dem Tresen
umfallen“, begründet Rubel den
Schritt. DasGeschäft selbst lau-
fe jedoch sehr gut. So sei die
„Kastanie“ beispielsweise wäh-
rend der gesamten Spargelsai-
son ausgebucht. „Ich wünsche
mir, dass die Gaststätte in gute
Hände kommt“, hält Inhaber
Stefan Rubel fest. Für die Zu-
kunft des Gebäudes wird nun
die Gründung einer Privatini-
tiative in Erwägung gezogen.
Dafür hat es in dieser Woche

bereits eine Auftaktveranstal-
tung mit 110 Teilnehmenden
gegeben, bei der das Finanzie-
rungskonzept vorgestellt wur-
de. „Fast alle der Anwesenden
kamen aus Solschen“, be-
schreibt Ortsbürgermeister Be-
rend Heinemann stolz. Aktuell
mangele es allerdings noch an
einem neuen Gastwirt sowie
einer Bank, die den Kredit be-
reitstelle. Zudem seien noch
nicht alle nötigen Sanierungen
erfasst.
„Die Stimmung war verhal-

ten optimistisch“, sagt Heine-
mann, „Aber viele Fragen sind
noch offen.“ Der Ortsbürger-
meister hofft insgesamt auf 300
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durchdie zahlreichenSportver-
eine aus. „Die Gaststätte ist ext-
rem wichtig als Treffpunkt für
Versammlungen, Trauerfeiern
sowie Bürgersitzungen“, betont
Schneider den Stellenwert der
Meerdorfer Gaststätte.
Aus Sicht des Gemeinderats-

mitglieds Joachim Hansmann
bildet die Gaststätte die Kom-

munikationszentrale des Dor-
fes. „Man kommt auf ein Bier
vorbei undhat nebenderTheke
teilweise seinen Nachbarn ste-
hen“, erzählt er lachend. Erhalte
es für möglich, dass die Räume
zukünftig auch als Veranstal-
tungszentrum genutzt werden
könnten. „Aber eine richtige
Dorfkneipe wäre natürlich das

Schönste“, schwärmt Hans-
mann.
Vor Kurzem schloss zudem

das türkische Restaurant „Ana-
tolia“ seine Pforten an der Cel-
ler Straße in Peine. Eine Stel-
lungnahme zu den Gründe für
diesen Schritt wollten die Inha-
ber jedoch auf PAZ-Anfrage
nicht abgeben.

Inhaber lars Jahns (links) und ortsbürgermeister Marco Schneider suchen nach einem Nachfolger für
das „alte landhaus“ in Meerdorf. foto: ralf Büchler

Das Gasthaus „Zur Kastanie“ in Solschen bildet den Mittelpunkt des Dorfes. foto: ralf Büchler
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